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VerehrterBroz,
Tierewiedugehören javon

jeherzumeuropäischenSa-
gen-Kosmos.DemFroschattes-
tiertmandeshalbgemeinhin
einepotenziell royal-menschli-
cheAbstammung–Stichwort
Froschkönig.Ausdemhohen
Nordenbekannt istauchdie
Geschichtevomverzauberten
Butt,überliefert imMärchen
„DerFischerundseineFrau“.
DukennstdieStory:DerFi-
scher lässtdenFischausMit-
leid frei, aber seineFrauani-
miert ihnzumlukrativen
Tauschhandel– fürwassolldas
Zauberviehsonstgut sein?Erst
will sievomButt imGegenzug
fürdessenFreiheiteinSchloss
haben,dannKönigundPapst
werden,alles läuft super.Aber
als sie fordert, zuseinwieder
liebeGott, verkündetderButt:

„Gehnurhin, sie sitzt schon
wieder inderFischerhütte.“
EineParabelübermenschliche
GierundHochmutalso.
AusSichtderWiesseerGe-

genwartmussmandieseGe-
schichtevielleichtneu inter-
pretieren.Dennesscheint, als
wäredieFischerhüttealsTrost-
preisgarnicht soschlecht.
Schoninteressant:Während
sich in früherenZeitendie
ReichenundMächtigenrund
umKönigsschlösserundKa-
thedralenversammelten, trifft
sichderGeldadelnunbeiei-
nemehemaligenMusikpavil-
lonmitangeschlossenem
Fischerei-Bistro. Ist auch ir-
gendwie logisch:EinFerrari,
dasZehntausend-Euro-Outfit
unddieGoldkettchenkom-
menhiernatürlichbesserzur
Geltungalsvoreinembaro-

ckenPracht-Palast.Wennman
selbergroßwirkenwill, stellt
mansichebenvorwasKleines.
KeineAhnung,warumda
vorhernochkeinerdraufge-
kommenist.Wahrscheinlich
hättensichdieGriechenda-

malsdasGeld fürdieAkropolis
sparenkönnen–eineScheune
odereinCarporthätt‘s auch
getan, freilichmitChampag-
ner-LoungeundKaviar-Büfett.
Wersoviel Luxus-Tamtam

wiebeimFerrari-Treffenetwas
zuprotzig findet,demkann
ichnurraten,malüberdas
PotenzialdieserZielgruppe
nachzudenken. Ichstell‘mir
folgendesSzenariovor:Umdas
Fischerbistrogruppiert sichzu
besonderenAnlässeneinFloh-
markt,derdannnatürlich
nicht„Flohmarkt“heißendarf.
Sagenwirmal: „Exklusive
Antiquitäten“.AntikeEinzel-
stückeausderRegion,abzuge-
benandenHöchstbietenden.
GesternGlump,heutePrunk–
derPreismachtdenUnter-
schied. Ichräumschonmal
denSpeicher leer.

DerechteKaviargilt jaals
das teuersteLebensmittelder
Welt.Allerdingshatmanda
nochnichtdasganzePotenzial
ausgeschöpft.Mankönntedie
KügelchenauchalsGlobuli
vermarkten,dawürdendie
Gewinnmargennocheinbiss-
chenweiter steigen.Sooderso:
Sattwirdmandavoneher
nicht.Deshalb istes sehrer-
freulich,dasswiralsNormal-
bürgerauchwiedermehr
Angebothaben.DerTegern-
seerHof (ehemalsFeichtner)
samtBiergartenmachtwieder
auf,dasHirschberghaushat
neuePächter.Undwieschaut‘s
eigentlich imSöllbachtalaus?
Hüpfdochmalhochundschau
nach. Ichschätzemal,deine
Froschschenkel sindda (noch)
nicht inGefahr.Herzlichst,

DeinÜberführer

Der Überführer steht in
wöchentlichem

Briefwechsel mit dem
Gumpnbroz

DER ÜBERFÜHRER AN DEN GUMPNBROZ

Häuserschmückenzur
Fronleichnamsprozession

Tegernsee – In Tegernsee fin-
det am Donnerstag, 4. Juni, die
traditionelle Fronleich-
namsprozession statt. Sie führt
vom Kurgarten in Richtung
Brauhaus, anschließend über
die Bundesstraße zum Krieger-
denkmal sowie zur Bahnhof-
straße, zum Steinmetzplatz,
zur Rosenstraße und über die
Länd bis zur Pfarrkirche. Der
Pfarrgemeinderat Tegernsee
bittet alle Anlieger, ihreHäuser
und Fenster feierlich mit Blu-
men oder roten Auflegern be-
ziehungsweise Fahnen zu
schmücken. gab

Seegeisterhalten
Versammlungab

Gmund – Die Mitglieder der
Seegeister Gmund-Dürnbach
treffen sich am Donnerstag,
18. Juni, zu ihrer Jahreshaupt-
versammlung imGasthausMa-
ximilian in Gmund. Neben den
Jahresberichten des Vorstands
stehen auch Ehrungen auf der
Tagesordnung. Die Zusammen-
kunftbeginntum19 Uhr. gab

Vormittags-Konzerte
derBlaskapelle

Rottach-Egern – Ein vormit-
tägliches Konzert der Blaska-
pelle Rottach-Egern steht je-
weils an diesem Sonntag und
am Sonntag, 7. Juni, auf dem
Programm. Die Mitglieder der
Kapelle spielen an beiden Ta-
gen von 10.30 bis 11.30 Uhr im
Kurpark für Gäste und Einhei-
mische auf. Der Eintritt zu den
Konzerten ist frei. Bei schlech-
ter Witterung müssen die Dar-
bietungenentfallen. gab

Rundfahrtmit
derPferdekutsche

Kreuth – Im Rahmen des Pro-
gramms „Natürlich!Kreuth“
bietet das Bergsteigerdorf am
Montag, 1. Juni, eine Pferdekut-
schenfahrtmitKutscherRainer
Bierschneider an. Eingeladen
zurTeilnahmesindlautAnkün-
digung „kleine und große
Naturentdecker, die murmeln-
de Bäche, einen verzauberten
Wald und Pferde lieben“. Alm-
bauer und Pferdezüchter Bier-
schneider nimmt die Teilneh-
mermit auf eineRundfahrt zur
Herzoglichen Fischzucht in
Wildbad Kreuth. Eine Einkehr
ist am Ende der Fahrt in den
Gaststätten von Kreuth mög-
lich. Der Ausflug beginnt um
14 Uhr und dauert etwa einein-
halb Stunden. Treffpunkt ist
am Eingang zum Kurpark
Kreuth. Die Teilnahmegebühr
beträgt 20 Euro, Kinder bis
zwölf Jahre zahlen zehn Euro.
Die Teilnehmer sollten dem
Wetter angepasste Kleidung
tragen. Anmelden können sich
Interessierte noch bis Sonntag,
17 Uhr, direkt bei Rainer Bier-
schneider unter Tel. 08029/232
oder0160/98088110. gab

Spaziergangmit
Kräuterpädagogin

Gmund – Interessierte haben
amDienstag,2. Juni,wiederGe-
legenheit, an einer Kräuterfüh-
rungmitUllaMenke inGmund
teilzunehmen. Die „Reise
durch die Jahrhunderte der
Heilmedizin“ startet um
17.30 Uhr an derOedbergalm in
Ostin. Anmeldung ist online
auf www.tegernsee.bayern/de/
oder unter Tel. 08022/7060350
möglich. gab

IN KÜRZE

Tegernsee –DaseinzigeKunst-
museum im Landkreis feiert
runden Geburtstag: Das Olaf
Gulbransson Museum in Te-
gernsee wird an diesem Sonn-
tag 60 Jahre alt. Die Zweiggale-
rie der Bayerischen Staatsge-
mäldesammlungen bewahrt
und präsentiert in der Dauer-
ausstellung das Werk des Nor-
wegers Olaf Gulbransson (1873-
1958), der fast 30 Jahre am Te-
gernsee lebte.
Das Museum geht auf die In-

itiativederWitwedesKarikatu-
risten zurück. „Dagny Björn-
son-Gulbransson plante bereits
kurz nach dem Tod ihres Man-
nes am 18. September 1958, ein
Museum zu gründen“, schrei-
ben die Staatsgemäldesamm-
lungen in einem Rückblick
zumMuseums-Geburtstag. Das
Werkdes1873 imheutigenOslo
geborenen Malers, Zeichners
und prägenden Mitarbeiters
der Satirezeitschrift Simplicissi-
mus sollte für dieÖffentlichkeit
dauerhaftzugänglichsein.
1962 gründete Dagny Björn-

son-Gulbransson den „Stifter-
verein zur Errichtung des Olaf
Gulbransson Museums“, ge-
wann Bundeskanzler Ludwig
Erhard – der damals in Gmund
lebte – und Bundespräsident
Theodor Heuss als Schirmher-
ren.HerzogLudwigWilhelmin
Bayern überließ dem Verein
seinGrundstück imTegernseer

Kurgarten zum Freundschafts-
preis, die Stadt verzichtete auf
ihrVorkaufsrecht. DenBauver-
antwortete Architekt Sep Ruf
(ein Nachbar Erhards in
Gmund), der 1963/64 auch den
Kanzlerbungalow in Bonn ent-
worfenhatte.
Am 31. Mai 1966 wurde das

Museum feierlich eröffnet, in
Anwesenheit Bundeskanzler
Erhards. Noch im selben Jahr
entstand, in Nachfolge zum
Stifterverein, der Vorgän-
ger zurheutigenOlafGulbrans-
son Gesellschaft. Dagny Björn-
son-Gulbransson übernahm
die Leitung. Bis zu ihrem Tod

1988 prägte sie die inhaltliche
Ausrichtung wie auch die
RaumgestaltungdesMuseums.
1974 wurden das Gebäude

undeinGroßteil derWerke aus
Gulbranssons Nachlass – dar-
unter rund 30 Ölgemälde, über
400Zeichnungen,Buchillustra-
tionen sowie Entwürfe für den
Simplicissimus – dem Freistaat
Bayern übereignet Das Muse-
um zählt seither zu den Staats-
gemäldesammlungen. Sie ver-
antworten den wissenschaftli-
chen und restauratorischen Er-
halt von Gulbranssons Werk,
die Gulbransson Gesellschaft
die Sonderausstellungen und

den Betrieb desMuseum. Diese
Zusammenarbeit geriet 2025
ins Visier von Kritik. Die Staats-
gemäldesammlungen sehen
die Kooperation dagegen als
„beispielhafte und einmalige
Private-Public-Partnerschaft“.
1993 wurde das Museum um

einen unterirdischen Raum für
Sonderausstellungen erwei-
tert, 2008 um einen modernen
Eingangsbereich mit zusätzli-
chenAusstellungsflächen.2023
erhielt die Dauerausstellung ei-
ne grundlegende Neugestal-
tung, die auch Gulbranssons
ambivalentes Verhalten wäh-
rend der NS-Zeit kritisch be-

leuchtet. Zudem ist die Ge-
schichte des Simplicissimus um-
fassenddokumentiert.
Seit Michael Beck als Vor-

standsvorsitzender der Gul-
bransson Gesellschaft die Son-
derausstellungen kuratiert,
kletterten die Besucherzahlen
voneinstumdie5000aufmehr
als 30.0000 im Jahr. Das kleine
Museum katapultierte sich da-
mit an die Spitze der Zweigstel-
len der Staatsgemäldesamm-
lungen, hinter den „Großen“
Alte Pinakothek, Pinakothek
der Moderne und Museum
Brandhorst.
Auch inderDauerausstellung

weht ein frischer Wind. 2025
erschien ein Sammlungsfüh-
rer. Und zum Jubiläum entwi-
ckelt das Museum eine App für
ein breites Publikum. „Erst-
mals rückt siePersönlichkeiten
ins Licht, die bisher kaum
Beachtung fanden: bedeutende
Frauen in Gulbranssons Leben,
Familienmitglieder und künst-
lerische Weggefährten“, teilen
die Staatsgemäldesammlun-
gen mit. Sandra Spiegler, Refe-
rentin der Bayerischen Staats-
gemäldesammlungen, Sara
Sottanelli, Referentin des Vor-
stands der Gulbransson Gesell-
schaft, und Pressereferentin
Sonja Still erzählen in der App
Gulbranssons Geschichte aus
einerneuenPerspektive.

KATRIN HAGER

Frischer Wind zum runden Geburtstag
STAATSGEMÄLDESAMMLUNGEN Das Olaf Gulbransson Museum wird 60 Jahre alt

Große Kunst am Tegernsee: Das Olaf GulbranssonMuseumwurde am Sonntag vor 60 Jahren
eröffnet. Das Erbe des norwegischen Künstlers ist sein Herzstück. THOMAS PLETTENBERG

Waakirchen – Die Vorarbeiten
für den lange erwarteten Aus-
bau der B472 bei Waakirchen
laufen. Es sind schon Erdbewe-
gungen im Gange, aber noch
geht es nur darum, Rohrleitun-
gen zu verlegen. Der eigentli-
che Ausbau des Abschnittes
zwischen dem Waakirchner
Ortseingang und der Abzwei-
gung in die Glückaufstraße –
hier liegen Turnhalle, Schule,
Kindergarten und Pfarrheim –
sollam6. Julibeginnen.Gehtal-
les nach Plan, sind die Arbeiten
am 16. Oktober abgeschlossen.
Während der Bauzeit ist die
Streckekomplettgesperrt.
Allerdings gibt es noch Un-

wägbarkeiten.Derzeit laufe die
Ausschreibung der Gesamt-
maßnahme, erklärt Matthias
Kreuz, zuständiger Abteilungs-

leiter beim Staatlichen Bauamt
Rosenheim. Wenn die Aus-
schreibung erfolgreich sei und
eine geeignete Baufirma zur
Verfügung stehe, könne die
baulicheUmsetzungwie vorge-
sehen erfolgen. Vom Ergebnis
der Ausschreibung hänge auch
dieHöhederKostenab.
Wie berichtet, beseitigt das

Staatliche Bauamt mit dem
AusbaueineEngstelle.Dieshät-
te schon viel früher geschehen
sollen, doch scheiterten alle
Pläne am erforderlichen
Grundstückskauf. So blieb die
Fahrbahn gefährlich schmal.
„Es ist ein Wunder, dass da
nicht mehr passiert ist“, meint
Bürgermeister Norbert Kerkel.
Vor allem, weil in diesem Be-
reich auch viele Radfahrer und
Fußgänger in Richtung Turn-

halle, Schule und Kindergarten
unterwegssind.
JetztendlichwirddieB472auf

eine Fahrbahnbreite von
7,5 Meter ausgeweitet, zudem
entsteht ein straßenbegleiten-

der Radweg mit Querungshilfe
sowie eine Linksabbiegespur
zurGlückaufstraße.
Um den Ausbau nach 50 Jah-

ren durchzusetzen, nutzte die
Behörde ihr schärfstes Instru-
ment: ein Planfeststellungsver-
fahren. Es ist die Basis, um die
Abtretung von Grundstücken
zuerzwingen.AufdenPlanfest-
stellungsbeschluss folgte ein
Besitzeinweisungsverfahren
am Landratsamt Miesbach. Ein
Weg,derKreuzzufolgesehrsel-
ten beschritten werdenmüsse,
um ein Bauvorhaben zu reali-
sieren.
Zu Enteignungen kam es am

Ende jedochnicht. ImLaufedes
Besitzeinweisungsverfahrens,
so Kreuz, habeman sichmit al-
len Grundstückseigentümern
einigenkönnen. jm

Ende der Engstelle: Ausbau der B472 ab Juli
STRASSENBAU Vollsperrung bis Mitte Oktober nötig – Vorarbeiten an der Strecke haben begonnen

Mit schweremGerät sinddieArbeiterbereits entlangderBun-
desstraße inWaakirchen zugange. Noch handelt es sich aber
nur um Vorarbeiten. TP


